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Die Schlacht bei Bleid und Baranzy am 22. August 1914.

Von Generalleutnant a. D . E r nst Kabisch.
Den linken Flügel des nördlich Metz vorgehenden deut¬

schen Hauptheeres bildete die vom deutschen Kronprinzen ge¬
führte 5. Armee. In der Mitte des ihr zugewiesenen Vor¬
marschstreifens lag die kleine Festung Longwy und trennte die
Armee in zwei Gruppen ; sie galt es zunächst zu beseitigen.
Den Angriff leitete der aus dem Jngenieurkorps hervorgegan¬
gene Generalleutnant Kämpffer. Außer Belagerungsartillerie

Pionieren waren ihm die schweren Batterien der drei ak¬
tiven Korps der Armee, des 5., 13. und 16., unterstellt, vor al¬
lem aber neben württembergischen Ulanen, Feldartillerie und
Pionieren die 52. Infanterie -Brigade unter General von Teich¬
mann mit den Regimentern Alt-Württemberg (121) und den
Franz-Josef -Füfilieren (122). Am 21. August begann die Be¬
schießung von Longwy.

An diesem Tage traten auf Befehl des Marschall Joffre
die französischen Armeen nördlich Verdun zum Angriff an.
Am 21. abends wußte das AOK. 5 ans den Meldungen seiner
Flieger und Kavalleriedivisionen, daß südöstlich, nordwestlich
und gegen Longwy zahlreiche französische Kolonnen im Vor¬
marsch seien und sich mit dem linken Flügel der Linie Longwy-
Virton schon bedenklich genähert hätten, während der rechte Flü¬
gel zurückgestaffelt war . Es war die französische3. Armee un¬
ter General Ruffey, in einer Stärke Von 153 000 Mann , wie
wir jetzt wissen. Auf sie stürzte sich die 200000 Mann starke
Armee des deutschen Kronprinzen.

Am gefährdetsten erschien dem Kronprinzen sein rechter
Flügel, wo sich in einer breiten Lücke zur vierten Armee des
Herzogs Albrecht von Württemberg das 5. Armeekorps in
Gegend Virton ziemlich vereinzelt zu halten hatte . Die Ver¬
bindung mit ihm zu wahren und die Belagerung von Longwy
zu decken, war Aufgabe -des 13. AK., dem hierzu ein Angriffs¬
ziel gewiesen wurde, das in der Mitte zwischen Montmedh und
Longuyon lag. Links von ihm griff das 6. Reservekorps an.

General von Fabeck setzte die beiden Divisionen seines
Korps nebeneinander an . Rechts hatte die 27. Infanterie -Divi¬
sion unter Generalleutnant Graf Pfeil aus Bleid vorzugehen
und die Verbindung mit -dem 5. Armee-Korps zu halten, links
daneben führte der Korpsbefehl die 26. Infanterie -Division des
Generalleutnants Herzog Wilhelm von Urach auf Baranzy;
um 5' Uhr morgens des 22. sollte alles antreten . General
Kämpffer wurde, einer Weisung der Armee entsprechend, auf¬
gefordert, die 52. Brigade beim Angriff der 26. Infanterie-
Division Mitwirken zu lassen.

Als die württembergischen Regimenter am 22. morgens
sich in Bewegung setzen wollten sahen sie sich in Nebel gehüllt,
der von Minute zu Minute dichter -wurde. Trotzdem läßt Ge¬
neral von Moser seine 53. Brigade , begleitet von der 1. Abtei¬
lung Feldartillerie 49, antreten gegen die Höhen nordwestlich
Bleid, während die 19. Ulanen und die 2. Pionier -Kompagnie
ihm an der Straße St . Legeu-Virton die Flanke decken und
die Verbindung mit der 10. Infanterie -Division halten sollen.
Mühsam tasten sich die Ulmer Grenadiere vom König-Karl-
Regiment und die Weingartner 124er mit dem Kompaß vor¬
wärts . Bald hier, bald da flackert Gswehrfeuer auf, ohne daß
man einen Gegner sah. Der Brigadestab selbst fühlt beim Vor¬
gehen plötzlich so eifrig die Geschosse sausen, hört das Knattern
des Jnfanteriefeuers so nahe, daß er sich schußfertig niederlegt
und General von Moser schon glaubt , seine erste Schacht als
Brigadekommandenr mit der Pistole kämpfend beginnen zu
müssen. Gegen 8 Uhr morgens haben endlich die Weingartener
die Höhen nordöstlich Bleid erreicht, die Verbindung mit den
Gvanadieren ist -da — man gräbt sich bei allmählich lichter wer¬
dender Sicht ein.

Bei den anderen Brigaden war man nicht sofort in den
Nebel hinein angetreten ; man hoffte auf Hellerwerden. Unge¬
duldig wartete der kommandierende General ; er fühlte die
Gefahr, daß -der Franzose plötzlich auf die südwestlich Longwy
Postierten Mörserbatterien oder in die Flanke des 5. Armee-
Korps stoßen könnte. Um 6.30 morgens befahl er den Divisio¬
nen vorzugehen. Nun ging auch hier das Bovwärtstasten an.
Nur die nächsten Kameraden in der Schützenlinie konnten sich
sehen, und doch sollten 120er, 127er, Olgagrenadiere und die

„Siebener ", die Kaiser-Friedrich-Musketiere, neben- und hin¬
tereinandergestaffelt Wer Bleid und Baranzy bis nahe an
Longwy heran Vordringen. Das ging nicht so glatt . Die Rei¬
hen verschoben sich. Die 51. Infanterie -Brigade war etwas
früher angetreten , als ihre Nachbarn zur Rechten von der 54
Infanterie -Brigade , nun breiteten sie sich weiter nach rechts, da¬
für schoben sich die 120er weit nach links hinter sie. Höhere Füh¬
rung war unmöglich — auf Len Unterführer kam es an . In
Stellung lag die 10. Kompagnie 125. Plötzlich heißt es von
rechts: „Kehrt marsch!" Zögernd will man dem Befehl folgen.
Da ertönt -die Stimme des Kompagni-echefs, des Hauptmanns
Frhr . Göler von Ravensburg : „Woher kommt dieser unsinnige
Befehl? Die 10. Kompagnie bleibt in ihrer Stellung "*) Im
Nu lag die Kompagnie wieder am alten Platz und gleich darauf
tauchte eine französische Schützenlinie mit den historischen
roten Hosen auf einige Schritte Entfernung aus dem Nebel
auf. Sie war in wenigen Augenblicken erledigt, der tapfere
Hauptmann -von Göler Wer lag tot in seinem Blute.

Es wird Heller. Gegen 9.30 krachen die ersten Schüsse der
Artillerie in Las Bellen -der Maschinengewehre, das Trommeln
der Schützenlinien. Um 10 Uhr ist ein Ueberblick über das Ge¬
fechtsfeld möglich: er zeigt das ganze 13. Armee-Korps in hef¬
tigem Kampfe.

Auf dem äußersten rechten Flügel verwehren Ulanen und
Pioniere in erbittertem Ringen den weit überlegenen Franzo¬
sen, in die Flanken der 10. Infanterie -Division vorzudringen;
der Kommandeur des Ulanen-Regiments findet dabei den Hel¬
dentod. In Bleid wütet der Häuserkampf, wobei die Hauptlast
die 124er tragen , während -die König-Karl -Grenadiere vergebens
versuchen, in den nordwestlich gelegenen Wald von Le Mat
einzud-ringen , dessen Rand jetzt gerade die Feldartillerie 49 un¬
ter Feuer nimmt. In und um Baranzy kämpfen Olgagrena¬
diere, 127er und 120er, hier sind die Divisionen vermischt, wäh¬
rend die 125er weiter südwestlich schon an -dem Ort vorbei vor-
godrungen sind und die Regimenter der 54. J .-B . auch zwischen
Bleid und Baranzy sich«bringen . Eine lange Artillerielinie
der Regimenter 13 und 49 entwickelt sich etwa 2 Kilometer
nordöstlich Baranzy , während Batterien der 26. Feldartillerie-
Brigade staffelweise der Infanterie der 51. Infanterie -Brigade
folgen, um sie im Kampfe um Baranzy und die Höhen südwest¬
lich zu unterstützen. Da flüchten deutsche Protzen zurück, die
irrtümlich von der Artillerix der 10. Infanterie -Division ge¬
faßt sind, die sie für Franzosen ansieht, während westlich Ba-
ranzh eine in vollem Galopp aus Bille Handlemont hervor-
brausende französische Batterie mit Munitionskolonne von un¬
serer Feldartillerie lgesaßt und in wenigen Minuten vernichtet
wird, bevor sie die erstrebte Flanke der 125er fassen konnte.

Wo Wer ist die 52. Infanterie -Brigade ? Sie sollte an
diesem Tage auf Befehl Generals Kämpffers Longwy im
Handstreich nehmen. Schon stellen sich, als der Nebel fällt, die
Bataillone zum Sturm bereit, -da erscheinen französische Ko¬
lonnen von Westen in nächster Nähe. Im unwegsamen Walde,
durch steile Schluchten, werfen sich ihnen das 1. Bataillon
Abteilung Württemberg , und 1. und 2. Bataillon der 122er
Füsiliere entgegen und gehen selbst zum Angriff vor. Es
fehlt ihnen die Artillerie , von der der Feind mindestens 4 Bat-

j terien zeigt, nur die glänzend arbeitenden Maschinengewehr-Kompagnien helfen ihnen beim Sturm auf Romain . Eben
fällt der Adjutant des 1. Bataillons 122, Leutnant Gunzenhäu¬
ser, der die Bedienung eines Maschinengewehrs übernommen
hat, dessen ganze Mannschaft gefallen oder verwundet war.

Brennende Dörfer , zerstampfte Kornfelder, verzweifelt
flüchtend̂ Frauen , Greise, Kinder, dürftige Habe bergend.
Ziellos irrt das Vieh in den Feldern umher ; reiterlose Pferde
jagen zwischen den Linien. Schrecklich der Anblick der Verwun¬
deten uno Toten . Mitten auf hem Schlachtfelde eine geschlos¬
sene französische Kompagnie, von -deutscher Artillerie buchstäb¬
lich bis ans den letzten Mann vernichtet. „In Kompagnieko-
lonne, Mann an Mann , in strengster Ordnung , lagen die Toten
dieser Kompagnie -da", berichtet als Augenzeuge General
Stühmke. — Und darüber in strahlendem Sonnenglanz der
blaue Himmel eines Augusttages.

Bald nach Mittag war -die Schlacht beim 13. Armee-Korps
*) Aus -der Geschichte des Kaiser-Friodrich-Regiments.

entschieden, die Franzosen waren überall geworfen. Eine Feu¬
erpause trat allmählich ein, in der Munition ergänzt , Ver¬
pflegung herangeschafft wurde. Dumpf grollt dazwischen das
Feuer der schweren Feldhaubitzen des 1. Bataillons Fußartille¬
rie 13, die — von General Kämpffer freigegeben — den weite¬
ren Angriff -auf Handlemont so Vorarbeiten, daß dieser bei er¬
neutem Antreten 5 Uhr nachmittags schnelle Fortschritte macht,
der Widerstand des Feindes ist heute gebrochen. „Erst am
Morgen des 23.", berichtet das Generalkommando 13. Armee-
Korps in seinem Tagebuche, „erkannte man die Größe des
Sieges . Die Straße . . . war bedeckt mit weggeworfenen Tor¬
nistern der Franzosen . Viele Munitionswagen waren stehen
geblieben . . . Es hätte gar nicht des Armeebefehls . . . bedurft,
um zu erkennen, daß der Feind wirklich fluchtartig zurückging."

Ebenso war es bei den andern Korps der 5. Armee; über¬
all wich der Feind unter schweren Verlusten, unter Preisgabe
seiner Verwundeten. Unter -dem Eindruck dieser Niederlage
der 3. Armee wagte die französische4. Armee am 23. August
nicht mehr, in der Schlacht von Neufchateau dem am 22. be¬
gonnenen Kampf bis zur Entscheidung durchzuhalten; sie wich.
Und ebenso entzog sich der Führer der 5. Armee, Gene¬
ral Laurezac, am Abend des 23. der drohenden Umklamme¬
rung westlich Namur -durch eiligen nächtlichen Rückzug, wah¬
rend die Engländer von Mons nach Le Cateau zurückfluteten.
Was am 20. August zwischen Metz und Vogesen in der Schlacht
in Lothringen begonnen, war am 22. und 23. August nördlich
Metz vollendet: das vom Gefühl seiner inneren Ueberlegenheit
durchdrungene, zahlenmäßig überlegene, voll Siegesbewußt¬
sein zum entscheidenden Angriff schreitende französische Heer
nebst den Verbündeten Engländern war „von der Schweiz bis
zur Schelde geschlagen", wie ein französischerAutor sagt.

Die Franzosen nennen die Schlacht ihrer 3. Armee vom
22. die Schlacht bei Virton ; unsere Kriegsgeschichte nennt diese
Reihe von Kämpfen der 5. Armee vom 22. bis 26. August
Schlacht bei Longwy, Longuyon und am Othainabschnitt. Der
Württemberger Wer -denkt seiner Wunden bei den Namen
Bleid — Signenlx — Baranzy — Romain.

Seiner Wunden und seiner Toten. Denn schwer waren die
Opfer an deutschem Blut . Entsetzt starrten Väter und Müt¬
ter, Frauen und Bräute auf die Verlustlisten. Bedarf es der
Einzelheiten? In Bleid liegen neben 450 Franzosen 150 Würt¬
temberger begraben, das Füsilier-Regiment 122 ließ allein 157
Tote in Romain . Bei -der 53. Infanterie -Brigade betrug der
Verlust an Unteroffizieren und Mannschaften der Infanterie
mehr als ein Drittel der Gefechtsstärke, von den H-anptleuten
fehlte die Hälfte. Die wenige Tage zuvor zu Leutnants be¬
förderten Fähnriche des Grenadierregiments 123 waren alle tot
oder verwundet. Ehre den Treuen und Dank! Sie starben für
ein einiges, starkes, freies Deutschland. Vergessen wir im Zank
des Tages nie, was wir ihnen schuldig sind: treu ausznhalten
durch Not und Tod in Einigkeit und Opferbereitschaft!

Seid unverzagt : bald der Morgen tagt,

Vermischtes
Zahlreiche Brandstiftungen in Mederbayern . Infolge vie¬

ler Brandstiftungen , die in -der letzten Zeit in Mederbahern
vorgekommen sind, setzte-die Regierung von Niederbayern eine
Belohnung von 1000 Goldmark für die Entdeckung der Täteraus.

Ein vielseitiger Dieb. In Hof a . d. S . wurde der angebliche
Buchhalter Wflh. Winteritsch festgenommen. In dem Besitz des
jungen Mannes fand man ein wahres Arsenal von gestohlenen
Sachen -der verschiedensten Art : Fahrräder , Uhren, Ketten,
Broschen, Taschen usw. Alle Sachen hat P . gestohlen. Er reiste
bei Bregenz in Deutschland ein und hat auf seiner Dicbesfahrt
folgende Städte besucht: Karlsruhe , Mannheim , Frankfurt,
Wetzlar, Gießen. Ueberall hat er seinen Unterhalt aus Dieb¬
stählen bestritten.

Kampf mit Wilderern . In der Feldmark Roitzsch bei Halle
trafen Jagdpächter zwei Wilddiebe, die auf Anruf mit ihren
Gewehren in Deckung sprangen. Ein Jagdgast , der sich bedroht
sah, feuerte zwei Schüsse auf die Wilderer W und verwundete
sie Leide schwer. Es handelt sich um Vater und Sohn.

s Ich Hab dich lieb.
Roman von Erich Eben st ein.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzcntrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

„Aber man lebt doch nicht mehr i-n Mittelalter " , warf
sie endlich ein, „und man ist nicht schlecht, wenn man ge¬
fällt ! Meine Schwester Flor , die Frau des einstigen
Bankiers Siebert , würde gewft ::ie etwas Unrechtes tun,
aber Huldigungen sind ihr ui. entbehrlich wie Lebenluft,
und ihr Mann freut sich darüber , daß sie gefällt ! Und so
wie Flor sind viele Frauen , ohne daß es jemand einfällt,
deshalb schlecht von ihnen zu denken!"

„In ihrer Welt ", fiel er scharf ein. „Weil man da
bereits das Gefühl für recht und unrecht verloren hat.
Aus dem Sumpf sprießen eben nur Giftpflanzen , reine
Blüten kennt er nicht. Aber ich dachte nicht, daß auch
Sie kein Gefühl für das Verwerfliche aller Gefallsucht
haben. Es macht Ihnen also, wohl auch Vergnügen , wenn
man sich bewundernd an Sie drängt ? "

Der warme Schimmer in seinen Augen war erloschen.
Eiskalt sah er sie an . Und Maja , in der etwas wie Trotz
erwachte, antwortete halb gedankenlos mit Worten , die
sie hundertmal von Flor und anderen gehört hatte:

„Gewiß . Dabei ist doch nichts Schlimmes . Frauey
sind da, mn zu gefallen . Es ist ihr Lebenszweck!"

Bernd Haller lachte bitter auf . Dann erhob er sich.
Und während fein Blick feindlich den ihren mied, sagte er
verächtlich:

„Dann verzeihen Sie , daß meine Gesellschaft Sie heute
so lange des gewohnten Vergnügens beraubte . Ich dachte.
Sie seien anders als diese Frauen ringsherum -. Das war
tönckft. Ich hätte mir längst sagen müssen, daß hier in

! diese Atmosphäre . . . sich kein weißer Rabe verfliegen
^ könne."
i Damit ging er. Sie aber stand da wie vernichtet. Erst

ganz allmählich erfaßte sie die Beleidigung ganz, die er ihr
angetan.

Aber weder Zorn noch Trotz regten sich in ihr . Nur
eine tiefe, tiefe Traurigkeit , als habe sie etwas verloren,
das ihr Leben reich und schön hätte machen können.

Dann schlich sie fort , ohne sich von jemand zu verab¬
schieden.

Und jetzt, als sie allein in ihrem Zimmer saß, über¬
wältigte sie diese Traurigkeit so, daß Tränen in ihre Augen
fUegen.

Warum verachtete er sie denn ? Hatte ihr etwa bisher
jemand gesagt, daß die Anschauungen , unter denen sie auf-
wuchs, nicht gut waren?

Ueberall , wo sie bisher gewesen war -, in Weltbädern,
Kurorten oder Städten hatte die gute Gesellschaft doch die¬
selben Anschauungen ? Eine Gemeinde , die"Bernd Hal¬
lers strengen Maßstab an die Dinge legte, hatte sie nir¬
gends getroffen.

Vielleicht hatte er trotzdem recht. Ja gewiß, wenn sie
nun überlegte , hatte er in vielen Stücken recht! Aber
brauchte er sie darum so lieblos von sich zu stoßen?

Majas Tränen stoffen immer heißer . Nie zuvor im
' Leben hatte sie sich so unglücklich und verlassen gefühlt.

Und keinen Menschen, dem sie ihr Leid hatte klagen
können!

Ach — aber das hatte sie ja nie gehabt ! Ihr Vater
war gleich nach dem frühen Tod ihrer Mutter , an die sie
sich gar nicht «lehr erinnern konnte, auf Reisen gegangen.
Man war hierher in die Provinzhauptstadt übergesiedelt,
und nur selten, alle paar Jahre einmal , kam Papa für
kurze Zeit als Gast heim in sein Haus . Masa war lang « :

Jahre in einem Schweizer Pensionat gewesen, während
Tante Madeleine , die um neun Jahre ältere Flor in die
Welt einführte.

Als sie heimkam , war Flor bereits Braut , und Tante
Madeleine begann nun Maja in die Welt einzuführen.

So lebte man dann eben hin nebeneinander . Eigentlich
heimisch hatte sich Maja daheim nie gefühlt , und weder
Tante Madeleine noch Flor konnten sich so recht ver¬
stehen mit der etwas verschlossenen Jüngsten , der zudem
vieles so herzlich gleichgültig war , was die beiden Damen
interessierte.

Hn Grell Klaudy gewann sie Wohl eine Freundin,
aber von der tiefen Sehnsucht ihres Inneren , für die sie
selbst keinen Namen wußte , konnte sie doch auch zu Gretl
nie sprechen.

Diese Sehnsucht , die so schmerzlich war , hatte aber plötz¬
lich geschwiegen, als sie Bernd Haller kennen lernte . . .

Und nun war alles wieder dahin . . .
Majas Blicke irrten über den kostbaren Luxus hin.

der sie umgab . Nein , äußerlich hatte ihr nie etwas gefehlt.
Aber leer und einsam war ihr Leben gewesen trotz der

vielen Menschen und Vergnügungen , zwischen denen es
sichb.ewegte. Und das Beste hatte ihr gefehlt : Die Mutter,
der ihr heißes Herz sich erschließen hätte können, die ihr
Führerin gewesen wäre!

In heißem Ausschluchzen barg sie den schönen Kopf
in den Händen.

„O Mutter , Mutter , heute erst fühle ich es ganz, was
ich in dir verlor und entbehre !"

Da trat das Stubenmädchen mit einer Visitenkarte ein.
Ein Herr wünsche das gnädige Fräulein zu sprachen.

Nur auf zwei Minuten , aber es sei dringend . . .
Starr blickte Maja auf die Karte und wurde abwech¬

selnd rot und blaß dabei. ^Fortsetzung folgt.)
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Zentrifuge«. Hutterfässer,
Fahrräder, Mähmaschine«,

Ersatzteile, Reparaturen.
Eugen WislanS, Obernhausen.

Vrennholz,
kurz gesägt, laufend preiswert abzugeben

Lauer <k Mayer, Herrenalb,
Fernruf 14.

Weizen, Gerste
und Hafer

(Ernte 1923)
liefert prompt und billig

Otto Jung.
Landesprodukte, Calw.

MSSchen
gesucht.

Beiköchin , Zimmermäd-
che« und ein Mädchen für
Küche und Haus werden
zum 1. Sept . gesucht. Zu¬
schriften mit Zeugnisabschriften
und Angabe des Alters er¬
beten.
Erholungsheim LvdmkgsSvrg

Bad Liebeuzell
beim Bahnhof.

Eine
D o b el.

samt Kalb setzt dem Verkauf
aus, sowie einen

Milch-Apparat,
Alfa Laval.

Christian Manlbetsch,
Holzhauer.

^ VruchlÄSenS«
Heilung ohne Operation ist möglich, mit meinem Bruchverbandapparat, ohne Feder , ohne
Gummiband, ohne Schenkelriemen(für alle Arten von Brüchen, wie Leisten-, Schenkel-,
Hoden-, Nabel-, Bauchbrüche etc.), hält auch den schwersten Bruch ohne lästigen Druck
von unten nach oben sicher zurück. Tag und Nacht tragbar, Wundwerden gänzlich aus¬
geschlossen. Sichere Hilfe, auch da. wo andere Systeme versagten, auch für Kinder im
zartesten Alter. Vollste Garantie für Paßform , sonst Geld zurück.

Glänzende Anerkennungen von geheilten Personen werden vorgelegt, z. B .:
Frau 2 . H. in Lüdenscheid, Bruch geheilt.
Herr F . M . in Neuweier, 73 Jahre alt, schwerer Bruch geheilt.
Herr H. R . in Naumburg, 78 Jahre alt, Doppelbruch geheilt.
Frau 2 . Sch. in Plauen , 67 Jahre alt, Doppelbruch geheilt usw.

Kostenlosr Auskunft (a»ü> für - amen buich Paine)
in Pforzheim Gasthofz. „Rappen" am Montag. 25. August . . von 8 bis 12 Uhr
in Neuenbürg Gasthofz. „Sonne" am Montag, 25. August. . . von 1y, bis 6 Uhr
in Durlach Gasthofz „Bahnhof-Waldhorn" am Dienstag , 26. Aug. von 9 bis 11 Uhr

Bitte genau auf meine Firma zu achten.
Zr. Jung, Lorlctz in Hesse».

Neckarstolr Luxus
s Ms.

Mnnenmäbel
2.3.4Ms.

HauS Klein
6 Ms.

x

Klekst'S Uabak- «n Zigarettenfabrikeno. H. GL Schiffrcttabt.

Neuenbürg.

Gelegenheits-Kauf!
Ia Hemdrn - Flanelle von MK . 0 .90 NU,

la SchSrrenrenge , 120 vm K . , v . M . 1.00 NN.
Große Auswahl in

gestrickten Knaben-Anzüge, Damen- und
Herren-Westcn, sowie Damenwäsche,

Hemden von Mark1.50 an,
Bettfeder«

in jeder Preislage von Mark 8 .— an.
Hochachtend!

Oskar Geisel Witwe,
stelle ketten, Ssttkeckerv-klimm, Lett-Lnivbevte, stett-8leU«»,

HstrsIrvll -brvUv, beste cZuslitäten, billigste Preise,
st> g. Ve ! st, kkoirbelm, stoollevmMgssse3. lelelea 2780.
H^xien. Lettkeclern-kieiniZunZ. Derselben kann beixevolmt
verdeu . ^ ukardelten von Lapok. Um- und dlrckküUen von

Letten . Vscksen usv . Anerkannt reelle Ledienunx.

Eine Sendung

Hmen-mdIlmell-FchnÄn,
stwie RemmM»

können billigst abgegeben werden.
jL» 1LV» 88, Mechaniker,

Telefon Nr. 7. OaImb » «K> Telefon Nr. 7.
Bequeme Teilzahlung. Reparaturen unter Garantie.

»Zsestsi * SIbisIst soßoi ' t Viottus!
dlit meinem durck O.P.O.bck. (^ usi.-pat . in allen Kultur-
staiten angemeldey Zes. Zesck. Apparat „ Praktik, »"
kann jedermrnn , ob alt, ob junZ, innerbslb I—2 Stunde,

MM- tourein Violine »ptelvu . "WU
Leiu Lebrer , keiu Itoleultzruvu imebr » vlveudixl

Der „Praktikus " ist an jeder Violine in vrenixen Se¬
kunden snrubrlnxen vleder sbnunekmen , dabei ist der
Apparat vollkommen uuaukkLUig . Xeiae LesebSdiZunL

des Instrumentes!
ledem stppsrat vird eine suskükrlicke, kür jedermann

sokort verstSndlicke ^ nleitunZ beiAex-eben.
K »rk 4.— kre! ZeZen Î acknakme!

«leb . 6,rtd,Ikkvrrkeim , Leopoldstr . 17, koLbrücke , Lin^. strksde ».

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
L R«Me Wchtmdlm«.

orxxroooooooexrooexrk ' ooorxxrexrLXxrooMM MM

MNer!

gebt Euren Säuglingen und Kindern eine
zuverlässige Nahrung, kauft darum nur

Httmanus Mdemehl
denn für unsere Lieblinge ist nur das
— — Beste gerade gut genug. — —

Zu haben in
Neuenbürg: L . vüxenftein 'S Nachf .,
Höfena. E.: Albert Gtegmaier,
Calmbach: Spar - u.Konsumverein.
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VOL . 8LLLLIX « zc. v.
LaumstrsLe 14 - Delekon dir. 1725
Qlrokonto :5t.Zparkasse pkorrbeim

Lsmillen -Verkältnlsse , Vorleben,
Herkunkt, 5tsnd , -tlter , Lksrakter,
kuk usv/. Lvimlivbe Leoduoli-
tnugen und Debervtaelmnge » de-
rüZIIck Dreue von ^ nZestellten,
Verlobten, Ostten usv . usv . Ver-
tr »ll8ii8g.i>gelsgvnbeiten jed. ^ rt;

«nIonserstHst
Leveis - und Lntlsstungsmateriai
in allen 5trak-, 2ivil -, Lkesckei-
dungs - und anderen proressen,
Oesckäkts-, Patent- und psmilien-
anAeleAendelten antsr Ulnrnrie-
IrnnF der modernsten ksntigen
llilkamitteln . Verbindung naeb

allen plätren.
vnreban » versebvlegene

Dätigkvit.

Obernhausen.
Ich habe eine

Lanz-
Dreschmaschine.
neuestes Modell, für 2—3
Pferde passend, unter günsti¬
gen Zahlungsbedingungen und
zu sehr billigem Preis abzu¬
geben

Adolf Wolstnger,
mech. Werkstätte.

Spez.: Presse»mit«uszWsre« PreWrb.
HuMS« Wts !s » L, übeniksursn
Die Dampfwaschanttall des Hotel Xlumpp

in WilSbaS G. m. b. H.

»mmt jkilerzeit WWm
zur Ablieferung als Naßwäsche nach Gewicht oder

schrankfertig
Dampiwcttchcmttalt Ses Hotel Xlumpp

in WilSLaS G . m . b . Ff.

Hermann Lutz, Wildbad.
Allein- Verkauf.

Gute Paßform ! Unübertroffen
Hohe Eleganz! ^ -5,^ in Güte!

Reichhaltige Auswahl in allen Sorten

Schuh-Waren
Short -, Jagd - und Touristeustiefek , Fab.rikat Rieker,
garantiert kräftige Arbeiter -Schuhware «, Turnschuhe,
Gummi Galoschen , Sandalen , feine Filz « und

Leder -Reise -Schnhe.
Reparaturen rasch, gut und billigst.

Dr. Axelrod's

der Karlsruher Milchversorgung
G.m.b.H.

Achtzigjährige!

-KchafsimmerVoylwtt-
Ich ler-ernicht."

Leder, der langsam altern und lange
leben, jeder, der um Jahre jünger aus-
sehen und sich fühlen will, als ein
anderer im gleichen Alter, esse täglich

V0QNVK7 -- ----- --

Zu beziehen durch:
L. «ISek. Molkerei-Produkte, Nsrrsnsib,

Akazienstraße26.

Großes Lager in
Motorrädern (erste Marken), FahrrSSern,
Nähmaschinen, NinSer-, Sport - un-

Leiterwagen.
Ersatzteile . Neparainr -Werkftätte.

Günstige Teilzahlung.
MlLILsr , lelsfon 13

SWr -Tlllck
empfiehlt

E. Meeh'sche Bvchhsudlmg.
Inh . : D. Strom.
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